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Stefan F. Pfahl

Ein neo-punischer Graffito  

und eine numidische Münze  

aus Oberhausen bei Augsburg

Tὸ δ’ἀτρεκὲς ἐν βαθεῖ ἐστι 
»Die Wahrheit liegt in der Tiefe« 

Johannes Lydos, Liber de mensibus 4, 107.

Das Römische Museum Augsburg verwahrt unter der Inventarnummer O.1273 einen Terra Sigillata-Napf 
(BDm. 5,8 cm), der auf der Außenseite seines Bodens zwei Graffiti post cocturam aufweist (Abb. 1): Der 
untere zeigt eine lateinische, der obere eine neo-punische Buchstabenfolge. Mit dieser Ritzinschrift erwei-
tert sich die Zahl der in Germanien und Raetien nachweisbaren Sprachen auf vier; bislang lagen sehr viele 
lateinische 1, weit über 20 griechische 2 sowie drei altsyrische 3 Graffiti vor.

Fundort und -umstände

Der Schriftträger entstammt der bekannten Kiesgrube in Oberhausen 4, einem nördlichen Stadtteil von 
Augsburg. Die Fundstelle an der Äußeren Uferstraße ist heute am linken Ufer der Wertach zu verorten, 
direkt westlich der Einmündung des Hettenbaches. Wie dieser Platz südlich des Mündungsdreiecks von 

Abb. 1  Oberhausen (Stadt Augsburg). Bodenscherbe eines Terra Sigillata-Napfes der Form Haltern 8 (a) mit Bodenstempel RVSTICI (b) 
sowie dem neo-punischen Graffito ɔrštn und dem lateinischen Graffito ARISTON (c). – (Graphik u. Foto B. Deininger, Kunstsammlungen 
und Museen Augsburg – Stadtarchäologie). – a. c M. 1:1; b M. 2:1.
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Wertach und Lech im römischen Flusssystem lag, ist unbekannt. Eine exakte Lokalisierung ist nicht mehr 
möglich, da die Einmessung seinerzeit nur unzureichend erfolgte. 
Gemäß dem Befund einer zehntägigen Nachgrabung im August 1913, bei der eine Fläche von ca. 3 m × 
27 m untersucht wurde, kamen die Funde 3-4 m unter der Geländeoberfläche in einem alten Bett der 
Wertach, von Hochwässern verlagert, ans Licht: die Keramik in einer ca. 1 m mächtigen, vegetabile Reste 
enthaltenden Schicht, zahlreiche Metallfunde in dichter Lage auf der Sohle des Flussbettes. Der Ausbruch 
des Ersten Weltkrieges verhinderte weitere Untersuchungen. Bald nach 1920 wurde die Kiesgrube wieder 
verfüllt.
Seit mehr als 100 Jahren bzw. drei Forschergenerationen ist der Charakter der Fundstelle Gegenstand kon-
troverser Diskussionen 5. Ihre Interpretation beruht auf der lokalen Geländesituation, militärgeschichtlichen 
Überlegungen, vornehmlich aber auf der außerordentlich großen Metall-Fundmenge, insbesondere deren 
Zusammensetzung. Tabelle 1 fasst die bisherigen Ansichten zum Fundplatz Oberhausen zusammen.
Nach Meinung des Verfassers lässt lediglich die Auswertung der Funde sicher(er)e Schlüsse zu. Das Wenige, 
was wir von dem Befundkontext zu wissen glauben, erlaubt keine terminologischen Festlegungen wie 
»Legionslager«, »Uferkastell« oder »Nachschubstation«. Besagte Begriffe sind auf keinen Fall mit der Fund-
stelle zu verknüpfen, sondern – wenn überhaupt – mit dem nach wie vor unbekannten Platz, von wo aus 
dieser umfangreiche Bestand vermutlich durch Wassergewalt verlagert wurde. Es muss betont werden, dass 

Interpretation Autor
Größeres Standlager, Waffenplatz Ritterling 1914, 173 
Siedlung militärischen Charakters Drexel 1912, 35 
Legionslager Reinecke 1918/1919, 23. 27
Legionslager Wagner 1928, 14
Legionslager, Waffenplatz Kraft 1950/1951, 26-27
Legionslager Kraft 1955/1956, 100
Legionslager Hübener 1958, 155
Legionslager Ulbert 1959, 80
Legionslager Ulbert 1960, 29
Doppellegionslager H.-J. Kellner in: FMRD I 7, 79
Legionslager Kraft 1962, 139
Doppellegionslager Radnóti 1962, 173	
Fort to guard the river crossing Wells 1970, 72
Legionslager Hübener 1973, 17
Legionslager, Waffenplatz Kellner 1976, 697-699
(Doppel)legionslager Overbeck 1976, 669-671
Großes Lager, Waffenplatz Kellner 1978, 28
Legionslager Werner 1983, 235 
Militärlager, -platz Bakker 1985, 24-26
Größerer Stützpunkt von Schnurbein 1985, 35
Wehranlage Schönberger 1985, 437 A 65
Militärstützpunkt, Standlager Mackensen 1987, 136-137
Truppenplatz, Nachschubstation Czysz 1996, 205
Uferkastell, Versorgungsstützpunkt Bakker 1999, 453-455
Waffenplatz K. Dietz in: Czysz u. a. 1995, 47-49
Fundplatz Zanier 1999, 108-110
Waffenplatz, Sicherungskastell Bakker 2002, 480
Militärplatz Deschler-Erb 2013, 128
Waffenplatz Scholz 2015, 401. 403

Tab. 1  Oberhausen (Stadt Augsburg) in 
unterschiedlicher Bewertung der Autoren.
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es sich um eine sekundäre, keine primäre Fundstelle handelt. Weiterführende Überlegungen zu diesem Platz 
sind so lange müßig, wie nicht neue Befundbeobachtungen und Fundinterpretationen in die Argumenta
tionskette eingefügt werden.

Produktionsort und Datierung, Schriftträger und Stempel

Bei dem Schriftträger handelt es sich um das Bodenbruchstück eines Terra Sigillata-Napfes 6 der Form Hal-
tern 8 (Abb. 1a); heute versteht man darunter den Typ Conspectus 22 (1-3) 7. Vom gekehlten und zumeist 
fein profilierten Steilrand hat sich leider nichts erhalten. In der Bodenmitte befindet sich der vollständig 
erhaltene Kreisstempel RVSTICI 8 (Abb. 1b). Anfang und Ende des gut lesbaren Stempelabdrucks markiert 
ein Blättchen. 
Nach August Oxé, Howard Comfort und zuletzt Philip Kenrick 9 zeigt der Stempel eine Herkunft aus Lyon, 
La Muette 10 an. Als Zeitrahmen schlägt Ph. Kenrick die Jahre 10-1 v. Chr. vor 11. 

Bisheriger Forschungsstand

In der Erstvorlage konnte Günter Ulbert die mit lateinischen Majuskeln eingeritzte untere Buchstabenfolge 
ARISTON mühelos lesen 12. Eine Interpretation als Besitzerinschrift schloss er aus, da Ariston »im Neutrum 
steht« 13, und mutmaßte einen Textbezug auf den Gefäßinhalt, gemäß dem Eröffnungsvers der Ersten Olym-
pischen Ode Pindars: Ἄριστον μὲν ὕδωρ 14 – »Das Beste zwar ist Wasser«, eine auf den Frankfurter Althisto-
riker Konrad Kraft zurückgehende Überlegung. Die oberhalb befindlichen Schriftzeichen waren für ihn 
dagegen nur »schwer deutbar« 15. 
Bei einem Besuch des Augsburger Römermuseums im Juni 2002 gelang dem Spanier Javier de Hoz als Ers-
tem die Lesung dieser Schriftzeichen; er erkannte und interpretierte sie als den vollständigen neo-punischen 
Schriftzug ɔrštn 16, der umgeschrieben ɔarišton lautet. Eine von Ma Paz García-Bellido 2004 angekündigte 
Publikation 17, zusammen mit Javier de Hoz und Lothar Bakker 18, unterblieb bis heute. Da weder in der Ein-
führung 19 noch im aktuellen Handbuch 20 der neo-punischen Inschriften dieses Zeugnis auftaucht, scheint 
eine ausführlichere Besprechung angezeigt. 

Neue Interpretation

Auf der Außenseite des Bodens befinden sich zwei klar voneinander abgesetzte Inschriften: in der oberen, 
Rand-näheren Zeile der neo-punische Graffito ɔrštn = ɔarišton, mittig darunter die lateinische Ritzung ARIS-
TON. Würde man die oberen Hastenabschlüsse des lateinischen Namens miteinander verbinden, erhielte 
man eine Linie, die den Kreisboden in zwei gleich große Segmente unterteilt. Ob beide Namen unmittelbar 
nacheinander oder mit einem gewissen zeitlichen Hiatus eingebracht wurden, lässt sich nicht ohne Weiteres 
entscheiden. Offen sollte zunächst auch bleiben, welcher Schriftzug zuerst und welcher zuletzt in den 
Gefäßboden eingebracht wurde. Mit Rücksicht auf den dünnwandigen Napf wurden die Inschriften eher 
eingerissen als eingeritzt.
Unberechtigt sind Ulberts Zweifel an der Funktion der beiden Graffiti als Besitzkennzeichnung, da sie von 
einem falschen sexus (»Neutrum«) ausgehen. Bei ARISTON 21 handelt es sich um die lateinische Umschrift 
des gut bezeugten griechischen Namens Ἀρίστων 22 – »Der Beste«. Der neo-punische wie der lateinische 
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Graffito stehen für den gleichen Namen und sind daher auf einen Mann zu beziehen. Es handelt sich also 
um eine Bilingue 23.

Nomen Ariston

Karel Jongeling schreibt 24: »Names beginning with the element / ɔariš /, or only consisting of this element, 
are not infrequent in Punic and Neo-Punic texts (for the several texts in which these names occur: Benz 
1972, 276; Jongeling 1984). I mentioned the following versions in Neo-Punic texts (Jongeling 1984, 159): 
ɔrš, ɔršm, and a fem. form ɔršt. Benz notes further ɔršɔ and compound names ɔrštbɔl, bɔlɔršt, where ɔ indicates 
the laryngeal sound ɔayin, peculiar to the Semitic languages. The element means most probably something 
like ›request, desire‹. Apart from these names containing the element ɔrš we have also from North Africa 
many Berber names that are mentioned in Neo-Punic texts. Although we cannot explain these names, 
though some scholars think otherwise, several formative elements can be discerned. One of the more fre-
quent elements is an ending -tn, also known from classical sources discussing North Africa, like Masinthan, 
Altifatan, Fagustan (for these names: Jongeling 1994). The name Ariston may therefore have had a more or 
less homely ring for someone from North Africa living among Latin speaking people. Otherwise it is of 
course possible that someone who spoke Punic and who came to live north of the Mediterranean changed 
his name ɔrš, / ɔariš /, to something more acceptable in his new surroundings. As for the meaning of the 
name, Ariston cannot be anything than the Greek name meaning ›the best‹. In case the bearer of the name 
just took this Greek name and wrote in Neo-Punic script than the meaning remains the same, however, 
when the Punic name of the bearer contains the element ɔrš, something like ›desire, request‹ must be the 
meaning: the one requested from the (unnamed) deity«.

Parallelen

Das einzige nordalpine Vergleichsstück stammt aus dem Legionslager Holt (Denbighshire / GB). Es handelt 
sich um den viel besprochenen und zitierten Graffito 25 mcqrynɔ, der lateinisch Macrinus gelesen wird. Im 
Gegensatz zu dem Oberhausener Graffito wurde dieser jedoch ante cocturam, also noch während des Her-
stellungsprozesses in die feuchte Wandung einer Platte eingeritzt. Aufgrund der Befunde geht man von 
einer trajanisch-hadrianischen Zeitstellung 26 aus und vermutet, dass dieser als Töpfer tätige Mann ursprüng-
lich in Nordafrika rekrutiert wurde 27.

Abb. 2  Oberhausen (Stadt Augsburg). Gefütterte Silbermünze des Königs Juba I. (reg. 60-46 v. Chr.). Avers mit lateinischer Legende  
[REX • IV]BA (a), Revers mit neo-punischer Umschrift ywbɔy – hmmlkt (b). – (Foto B. Deininger, Kunstsammlungen und Museen Augs-
burg – Stadtarchäologie). – M. 2:1.

a b
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Numidische Silbermünze des Königs Juba I. 

Das Oberhausener Fundspektrum lässt innerhalb der Keramik 28, der Metallfunde 29 wie auch der Fibeln 30 
keinerlei Bezüge in den nordafrikanischen Raum erkennen. Anders verhält es sich, wenn man die 378 Stü-
cke umfassende Münzreihe 31 durchmustert: Unter den Geprägen befindet sich das wohl einzige numidische 
Nominal Nordraetiens, eine Silbermünze des Königs Juba I. 32 (Abb. 2a-b), deren historische Bedeutung 
bislang aber unerkannt blieb 33.
Die kleine Münze mit der Inventarnummer 1996,26 weist einen Durchmesser von 1,7 cm auf und wiegt 
lediglich 2,65 g. Es handelt sich um eine subaerate (gefütterte) Silbermünze 34. Am Rand sind ein größerer 
und mehrere kleinere Abschnitte ausgebrochen, was einen schartigen Eindruck erweckt.
Da auf der Vorderseite fast die Hälfte des Silberüberzuges abgeplatzt ist und der minderwertige Bronzekern 
frei liegt, zeigt sich die nach rechts gerichtete drapierte, bärtige Büste des Königs Juba I., im lockigen Haar 
ein Diadem, nur noch in Ansätzen erhalten. Von dem an seine Schulter angelehnten Szepter fehlt jede Spur. 
Die lateinische, einwärts gestellte Umschrift lautet ergänzt [REX • IV]BA. 
Die deutlich besser konservierte Rückseite zeigt eine achtsäulige Tempelfassade auf viergliedrigem Unterbau 
(Podium), mit jeweils vier rahmenden Säulen links und rechts des Eingangs, davor eine Treppe. Die neo-
punische Umschrift lautet ywbɔy – hmmlkt 35 (»Juba, König«). Die Stempelstellung liegt bei 11h.
In Münzkatalogen 36 wie auch in den Beschreibungen des internationalen Münzhandels 37 werden derartige 
Stücke zumeist als Denare qualifiziert, obwohl diese Bezeichnung ausschließlich reichsrömischen Geprägen 

Fundort Präge- 
stätte

Datierung Typ Literatur

I. Einzelfunde
  1 Les Angles-sur-Corrèze (dép. Corrrèze / F) Utica 48/46 v. Chr. Alex. 29 Fischer 1978, 118-119 Nr. 62
  2 Mâlain (dép. Côte-d’Or / F) Utica 48/46 v. Chr. Alex. 29 Fischer 1978, 122 Nr. 66
  3 Neuss (D) Utica 48/46 v. Chr. Alex. 29 Chantraine 1968, 39 Nr. 2; 1982, 52 Nr. 

4; FMRD VI 3/2, 3002,6.4 
  4 Augsburg-Oberhausen (D) Utica 48/46 v. Chr. Alex. 29 Ritterling 1914, 163 Nr. 18; FMRD I 7, 

7011.26
  5 Sulz (Lkr. Rottweil / D) Utica 48/46 v. Chr. Alex. 29 FMRD II 3 N 1, 3123 E 2.2 
  6 Titelberg (Kt. Esch an der Alzette / L) Utica 48/46 v. Chr. Alex. 29 FMRL I 351 D 1; Bar 1991, 162 Nr. L.1.09
II. Schatzfunde
  7 Bourgueil (dép. Indre-et-Loire / F) Utica 48/46 v. Chr. Alex. 29 Fischer 1978, 109-110 Nr. 53, 1
  8 Bourgueil (dép. Indre-et-Loire / F) Utica 48/46 v. Chr. Alex. 29 Fischer 1978, 109-110 Nr. 53, 2
  9 Bourgueil (dép. Indre-et-Loire / F) Utica 48/46 v. Chr. Alex. 29 Fischer 1978, 109-110 Nr. 53, 3
10 Gémenos (dép. Bouches-du-Rhône / F) Utica 48/46 v. Chr. Alex. 29 Fischer 1978, 112-113 Nr. 55
11 Hussigny-Godbrange (dép. Meurthe- 

et-Moselle / F) 
Utica 48/46 v. Chr. Alex. 30 Fischer 1978, 113-114 Nr. 57

12 Laluque (dép. Landes / F) Utica 48/46 v. Chr. Alex. 29 Fischer 1978, 116 Nr. 60
13 Les Mans (dép. Sarthe / F) Utica 48/46 v. Chr. Alex. 29 Fischer 1978, 122-123 Nr. 67
14 Lissac (dép. Haute-Loire / F) Utica 48/46 v. Chr. Alex. 29 Fischer 1978, 119-120 Nr. 63
15 Maillé (dép. Vendée / F) Utica 48/46 v. Chr. Alex. 29 Fischer 1978, 121-122 Nr. 65, 1
16 Maillé (dép. Vendée / F) Utica 48/46 v. Chr. Alex. 29 Fischer 1978, 121-122 Nr. 65, 2
17 Mt. Beuvray (dép. Nièvre / Saône-et-Loire / F) Utica 48/46 v. Chr. Alex. 29 Fischer 1978, 117-118 Nr. 61
18 Stein am Rhein (Kt. Schaffhausen / CH) Utica 48/46 v. Chr. Alex. 29 Höneisen 1993, 306 Nr. 1
19 Vernon (dép. Vienne / F) Utica / Cirta 48/46 v. Chr. Alex. 29/32 Fischer 1978, 126-127 Nr. 73, 1
20 Vernon (dép. Vienne / F) Utica / Cirta 48/46 v. Chr. Alex. 29/32 Fischer 1978, 126-127 Nr. 73, 2
21 Vernon (dép. Vienne / F) Utica / Cirta 48/46 v. Chr. Alex. 29/32 Fischer 1978, 126-127 Nr. 73, 3

Tab. 2 F undmünzen des Königs Juba I. aus Gallien, Germanien und Raetien. Metall: Silber. – Gallische Fundorte mehrheitlich nach Fischer 
1978, Prägeorte und Datierung nach Alexandropoulos 2000 (Alex.).
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zukommt 38. Die ältere Literatur sah zunächst von einer Prägeort-Zuweisung ab 39; heute vermutet man sie 
im nordtunesischen Utica 40. Als Zeitrahmen gelten inzwischen die Jahre 48-46 v. Chr. 41

Während Bronzemünzen des Königs Juba I. – für den mehr lokalen Geldverkehr – nur neo-punische Legen-
den tragen, weisen seine Edelmetallprägungen – mit ihrem größeren Umlaufradius – zumeist zweisprachige 
Umschriften in Latein und in Neo-Punisch auf 42. 
Außerhalb Afrikas, auf dem europäischen Festland, stellen seine Münzen eher seltene Erscheinungen dar 
(Tab. 2). Trotz ihrer geringen Zahl zeichnen sich im Fundbild aber unterschiedliche Dichtezonen ab: Dem-
nach lassen sich in Gallien die meisten Münzen des Königs Juba I. nachweisen, wo sie sehr häufig Bestand-
teile von Schatzfunden sind. In Germanien begegnen sie erheblich seltener, ausschließlich als Einzelfunde; 
in Raetien gehören sie zu den Rara. Deutlich erkennbar dünnt dieser nordafrikanische Fundmünzenbestand 
von West nach Ost aus.

Auswertung

Mit dem Graffito ɔrštn = ɔarišton aus Oberhausen liegt das erste neo-punische Schriftzeugnis für Raetien vor. 
Der zweite, lateinische Graffito Ariston erweist die beiden Inschriften als Bilingue. Denkbar wäre, dass der 
neo-punische Graffito zuerst eingeritzt wurde; als der Schreiber in der Folge registrierte, dass diese Besitz-
kennzeichnung seinen Kameraden unverständlich blieb, übertrug er ihn ins Lateinische. Aufgrund des 
Bodenstempels RVSTICI auf diesem Terra Sigillata-Napf der Form Haltern 8 aus Lyon ist von einer Datierung 
im letzten vorchristlichen Jahrzehnt auszugehen. 
Neo-punische Inschriften sind in großer Zahl vor allem aus Algerien, Libyen und Tunesien bekannt gewor-
den, während Ägypten, Griechenland, Italien, Malta und Pantelleria, Marokko, Sardinien, Sizilien und Spa-
nien deutlich weniger Zeugnisse aufweisen 43. Als Hauptverbreitungsgebiet des Neo-Punischen, zumindest 
nach den Inschriften, gilt der nordafrikanische Raum, insbesondere der Maghreb. Leider erlaubt der Män-
nername ɔrštn keine sicheren Rückschlüsse auf die Herkunft seines Trägers. 
Unter den Metallfunden von Oberhausen nehmen Waffen und militärische Ausrüstungsgegenstände einen 
breiten Raum ein 44; während pugiones und pila auf Legionare 45 verweisen, lässt sich anderes Equipment 
eher mit Auxiliaren 46 verbinden. Wegen dieser starken militärischen Komponente besteht der begründete 
Verdacht, dass es sich bei Ariston um einen Soldaten handelt; die Absenz der tria nomina könnte einen 
Dienst in einem nicht näher charakterisierbaren Hilfstruppenverband (ala aut cohors) indizieren. 
Die Münze des Königs Juba I. mit mutmaßlichem Prägeort Utica in Tunesien ist ein weiterer Fingerzeig, 
aus welcher Region 47 Teile des gemischten Oberhausener Truppenverbandes stammten. Weitab von ihren 
einstigen Prägeorten aufgefundene Münzen verknüpft die Forschung seit Langem mit persönlicher 
Mobilität 48. 
Dass die einzige numidische Münze Nordraetiens mit neo-punischer und lateinischer Legende demselben 
Fundort entstammt wie der einzige neo-punische Graffito, ist sicher kein Zufall. Weitere Personen, die einen 
Bezug in den nordafrikanischen Raum aufweisen, sind für das augusteische Augsburg jedoch nicht über
liefert 49. 

Nachsatz

Vor Kurzem hat Markus Scholz für die zweizeilige Ritzinschrift auf dem einzigen Goldring aus Oberhausen 
die neue Lesung ATEI(us) PELL / VS > (centurio) L(egionis) II (secundae) 50 vorgeschlagen und damit Bewe-
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gung in die Diskussion um die Truppe(n) gebracht. Allerdings hängt die »legionare« Lesung des drittletzten 
Buchstabens in der zweiten Zeile (nach dem Zenturionenkürzel) ausgerechnet an einem retrograden 
(lambda-förmigen) L. Da bewusst retrograde Schreibweisen außerhalb magischer oder sakraler Kontexte 
jedoch ungewöhnlich 51 sind, möchte der Verfasser – entgegen M. Scholz – dies doch »als nennenswertes 
Lesehindernis ansehen«. Den Zweifel stützt zumindest eine derselben Zeitschicht und demselben militäri-
schen Milieu entstammende, ebenfalls zweizeilige Ritzinschrift auf dem Mundblech einer Schwertscheide 
aus Kalkriese (Lkr. Osnabrück), die von Rainer Wiegels als T. VIBI(i) > (centuria) TADI(i) / L(egionis) P(rimae) 
A(ugustae) X (denarios) LX 52 gelesen wurde; hier sind alle Buchstaben in Klarschrift (rechtsläufig) ange
geben. Größere Sicherheit in der Legionen-Frage dürfte sich erst dann gewinnen lassen, wenn wir einen 
größeren Bestand an derartigen Angaben innerhalb des instrumentum domesticum überblicken. Dazu fehlt 
es derzeit noch an entsprechenden Vorarbeiten. 
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14)	 Pind. O. 1,1 (für Hieron von Syrakus, Sieger im Einzel-Pferde-
rennen 476 v. Chr.; vgl. hierzu: Moretti 1957, 90 Nr. 221).

15)	U lbert 1960, 20.

16)	G arcía-Bellido 2004, 225. – Registriert von Scholz 2015, 402 
Anm. 32.

17)	G arcía-Bellido 2004, 225 Anm. 49.

18)	L aut fernmündlicher Auskunft Lothar Bakkers vom Juni 2017 
ist ihm dieser Sachverhalt unbekannt.

19)	 Jongeling / Kerr 2005.

20)	 Jongeling 2008.

21)	N icht in Solin 2003.

22)	 Pape / Benseler 1911, 136. – Preisigke 1922, 49. – Lexicon 
of  Greek personal names: www.lgpn.ox.ac.uk/online/ (10.1.​

2018).

23)	D er Neue Pauly 2 (1997) 673 s. v. Bilingue: »Bilingue (oder 
Bilinguis) heißen Inschriften, die den gleichen Text in zwei 
Sprachen bieten, um für unterschiedliche Adressaten verständ-
lich zu sein« (J. Renger). – Vgl. auch: Adams 2003.

24)	E -Mail vom 9.6.2017.

25)	G rimes 1930, 133 Nr. 26 (ohne Abb. [fälschlich als »tile« 
beschrieben]). – Guillaume 1940, 67-68 Taf. 5 (Foto). – Levi 
Della Vida 1940, 578-579 (ohne Abb.). – Thacker / Wright 
1955, 90-91 Abb. 1 (Zeichnung). – Guillaume 1955, 92 (ohne 
Abb.). – R. P. Wright in: Journal Roman Stud. 46, 1956, 
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151-152 Nr. 41 (ohne Abb.). – Röllig 1980, 294 (ohne Abb.). – 
Swan 1992, 4 (ohne Abb.). – RIB II 8, 4 Nr. 2502.14 (Zeich-
nung). – Jongeling / Kerr 2005, 57 Holt N 1 (Zeichnung). – 
Jongeling 2008, 289 Holt N 1 (Zeichnung).

26)	S wan 1992, 4.

27)	E benda.

28)	U lbert 1960.

29)	H übener 1973.

30)	D eschler-Erb 2013, 127-152.

31)	FMRD  I 7, 7011, 1-378.

32)	E rstvorlage: Ritterling 1914, 163 Nr. 18. – Unzureichend: H.-J. 
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AR[gentum], keine Nennung des Prägeherrn [lediglich Numi, 
ohne Juba I.]). – Zu den Prägungen des Königs Juba I.: Momm-
sen 1860, 672; Müller 1862, 42-48; Head 1911, 885; Mazard 
1955, 49-52; Baldus 1979, 194-195 Abb. 121, 1-13; 204 
Nr. 1-13; Bertrandy 1976/1978; Alexandropoulos 2000, 173-
186. – Vgl. auch: Alföldi 1958; 1959.

33)	Z iegaus 2004, 55-56.

34)	Z ur Herstellung: Hammer 2012.

35)	 Jongeling 2008, 297-298.

36)	I n Auswahl: MacDonald 1905, 611 Nr. 1-3 Taf. 95, 18; Grose 
1929, 462 Nr. 10,028-030; 379 Nr. 10-12; Seaby 1966, 203 
Nr. 2990; Hill 1967, 150 Nr. 933 Taf. 22, 933; Brett 1974, 69 
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neo-punische Legende auf der Rückseite verträgt sich damit 
nicht. 

39)	M üller 1862, 42 Nr. 50/51. – Mazard 1955, 50 Nr. 84-86. – 
SNG Cop. 523-524.

40)	R PC I 717. – Alexandropulos 2000, 401.

41)	A lexandropulos 2000, 401.

42)	 Baldus 1979, 194.

43)	 Jongeling 2008.

44)	H übener 1973, 27-37.

45)	F ischer 2012, 325 (Bewaffnung und Ausrüstung der Legionsin-
fanterie in der frühen Kaiserzeit).

46)	E benda 325-326 (Bewaffnung und Ausrüstung der Auxiliar
infanterie und -reiterei in der frühen Kaiserzeit). 

47)	W erner 1983 (dakischer Trensenknebel). – García-Bellido 2004, 
223-225 Nr. 58 (spanische Münzen). – Deschler-Erb 2013, 140 
Abb. 9 (Auflistung der Fibeltypen nach Herkunft und Nutzern).

48)	 Pfahl 2015, 79-85. – Wohl nicht ganz zufällig stammt in Flerz-
heim (Rhein-Sieg-Kreis) ein AE(s) von 200/118 v. Chr. mit Prä-
geort Cirta (Numidia) ausgerechnet aus einer Straßenstation 
(Schulzki 1989, 14-15. 113 Nr. 2).

49)	D ietz / Weber 1982, 429-435.

50)	S cholz 2015, 401.

51)	E benda 401 Anm. 12.
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Zusammenfassung / Summary / Résumé

Ein neo-punischer Graffito und eine numidische Münze aus Oberhausen bei Augsburg
Die Bodenscherbe eines Terra Sigillata-Napfes der Form Haltern 8 aus Oberhausen verzeichnet übereinander zwei Graf-
fiti post cocturam: a) neo-punisch ɔrštn = / ɔarišton / und b) lateinisch ARISTON. Der identische Name in zwei unter-
schiedlichen Sprachen erweist die Ritzungen als Bilingue. Demselben Fundplatz entstammt auch das bislang einzige 
numidische Gepräge Nordraetiens, eine gefütterte Silbermünze des Königs Juba I. aus den Jahren 48-46 v. Chr. Bilingue 
und Münze lassen vermuten, dass Teile des für den »Waffenplatz« Oberhausen postulierten Truppenverbandes aus 
Nordafrika stammen.

A Neo-Punic Graffito and a Numidic Coin from Oberhausen near Augsburg
The base fragment of a Samian Ware cup of the form Haltern 8 from Oberhausen shows two graffiti on top of each 
other post cocturam: 1) Neo-Punic ɔrštn = / ɔarišton / and b) Latin ARISTON. The identical name in two different lan-
guages proves the graffito to be bilingual. A Numidic coin, hitherto unique in Raetia, a lined silver coin of king Juba I 
from 48-46 BC was discovered at the same site. The bilingual graffito and the coin suggest that parts of the troops at 
the military site Oberhausen came from Northern Africa.�T ranslation: M. Struck

Un graffito néo-punique et une monnaie numide en provenance d‘Oberhausen près d’Augsburg
Le fond d’une coupe en sigillée de type Haltern 8 en provenance d’Oberhausen est caractérisé par la présence de deux 
graffiti post cocturam: a) néo-punique ɔrštn = / ɔarišton / et b) latin ARISTON. Le nom est identique dans deux langues 
différentes, ce qui indique une inscription bilingue. Le même site a livré ce qui est pour l’instant la seule monnaie 
numide de la Rhétie du Nord, il s’agit d’une monnaie d’argent fourrée du roi Juba I des années 48-46 av. J.-C. L’inscrip-
tion bilingue et la présence de la monnaie laissent penser qu’une partie des troupes de la »place d’armes« d’Oberhau-
sen provenait d’Afrique du Nord.�T raduction: L. Bernard
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